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Die Mitarbeit der Schweizer Frau bei der
Landesverteidigung

Bei den ausgedehnten Diskussionen in der schweizerischen Presse
üher die heutige Stellung der Schweizer Frau der Landesverteidigung
gegenüber wurde gelegentlich auch ihre Stellung zur Armee gestreift,
soweit eine persönliche und aktive Mitarbeit in Betracht fällt. Natur-
gemäss wurde damit vor allem auch das Gebiet des freiwilligen
Sanitätsdienstes berührt, welches bekanntlich in den Kompetenzbereich des
Roten Kreuzes fällt. Es mag da und dort aufgefallen sein, dass sich das
Schweizerische Rote Kreuz bisher bei der Behandlung der «Frauenfragen»

noch nicht offiziell hören liess. Dies ist nicht etwa als
Interesselosigkeit oder Gleichgültigkeit dieser vaterländischen Organisation
zu betrachten, sondern entspringt tieferen Gründen. Der Schweizer
Frau soll im Hinblick auf ihre Mitarbeit im Armeesanilätsdienst in der
in Beratung der eidgenössischen Räte stellenden neuen Verordnung
über die Hilfsdienste eine bestimmte und verantwortliche Stellung
eingeräumt werden. Es entspringt einer bisherigen Tradition, dass sich
vor Abschluss der parlamentarischen Verhandlungen die interessierten
Institutionen eine gewisse Zurückhaltung auferlegen.

Nachdem nun aber durch den in NT. 49 der «Neuen Zürcher
Zeitung» erschienenen Artikel «Die freiwilligen Hilfsdienste der Frau»
das genannte Problem in offiziöser Weise ins öffentliche Interesse
gerückt wurde, sieht sich der Unterzeichnete zu folgenden Ausführungen
veranlasst:

t. Die Mitarbeit der Schweizer Frau im Dienst für Armee und Voik
ist vom Roten Kreuz schon vom Beginn seiner Tätigkeit an als wesentlicher

Bestandteil seiner Wirkungsmöglichkeit betrachtet worden.
Dieselbe liegt ja schon in der ganzen Natur der freiwilligen Hilfstätigkeit.
Neikörpert durch den Schweiz, gemeinnützigen Frauenverein waren
die Schweizer Frauen auch in der Leitung des Roten Kreuzes vertreten
und haben auf diese Weise aktiv an der Arbeit des letzteren teilgenommen.

Aber auch durch weitere Hilfsorganisationen (Schweiz." Saina-
riterbund, Krankenpflegehund, Pflegerinnenschulen) wird die
Verbindung des Roten Kreuzes mit den Flauen aufrecht erhalten und
gefördert. Diese Tatsache ist im Laufe der Zeit leider zu wenig bekannt
gebliehen. In den Armeeformationen des Holen Kreuzes (Botkreuz- und
Samariterdetachemente) besteht ein organisatorisch straff »crcelter
und ausgedehnter Zusammenhang mit der Armee als soldier. Es
braucht daher auf dem Gebiete der freiwilligen Sanilätshilfe für unsere
Frauen keine Neuorganisationen, da nach dem eben Gesagten ihr Plalz
in der Landesverteidigung schon weitgehend vorbereitet ist. Im Rahmen

des bereits Bestehenden bietet sieh der Schweizer Frau heule
schon eine ausgedehnte Betätigungsmögliehkeit. Die in der Presse in
letzter Zeit öfters geäusserte Frage «WTinn ruft ihr uns?» ist daher in
dieser Beziehung schon längst beantwortet.

2. Die Neuordnungen im Aufbau der Armee stellen nun aber an uas
Schweiz. Rote Kreuz und die ihm angeschlossenen Hilfsorganisationen
vermehrte Anforderungen personeller Art und rufen damit der
Mitarbeit einer beträchtlich grösseren Zahl von Frauen. Leider ist aber
deren vermehrte Beteiligung noch nicht im gewünschten Umfange
eitolgt, trotz entsprechenden Anstrengungen des Roten Kreuzes.

3. Wenn daher heute die Schweizer Frauen ihre Bereitschaft zur
Mitarbeit in der Landesverteidigung in die Tat umsetzen wollen, so
fordert sie das Rote Kreuz auf zum Beitritt und zur Mitarbeit bei seinen
Institutionen. Als solche kommen in Betracht:

a) Rotkreuz- und Samariterdetachement. Das sind Formationen
des Armeesanitätsdienstes, die durch freiwillige Hilfskräfte gebildet
werden. Sie haben sich hauptsächlich in den Militärspitälern und
Sanitälszügen zu betätigen. Wer sich für diese Aufgabe zur Verfügung
stellen will, hat sich über eine entsprechende Aus- und Vorbildung
auszuweisen. Die Erfüllung dieser Voraussetzung bildet das Bestehen
eines Krankenpflege- oder Samariterkurses, bzw. heider Kursarien.
Ueber die Möglichkeiten des Besuches solcher Kurse geben die
Präsidenten der Samaritervereine und Rotkreuzzweigvereine Auskunft.

b) Detachemente für lokale sanitätsdienstliche Bedürfnisse, z. B.
für Platzkommando- oder Bahnhofdienst. Auch hier ist in der Regel
eine gewisse Vorbildung notwendig wie sub a).

e) Frauenkomitees bei den Rotkreuzzweigvereinen. Diesen ist vor
allem die Bereitstellung des heim Pflegedienst benötigten Materials
anvertraut. In regelmässigen Zusammenkünften verarbeiten an
verschiedenen Orten des Landes diese Frauenkomitees Bettwäsche und
sonstiges Material, welches nach Weisung des Armeesanitätsdienstes
durch das Rote Kreuz für den Ernstfall bereitgehalten werden muss.
Diese Betätigungsmöglichkeit empfiehlt sich, da sie den an ihr Beteiligten

gewisse zeitliche und örtliche Freiheiten lässt, in besonderer
Weise für viele Schweizer Frauen und Töchter, deren Mitarbeit am Rol-
kreuzwerk heute leider immer noch vermisst wird. Sämtliche
Präsidenten der Rotkreuzzweigvereine nehmen hierfür Anmeldungen sehr

gerne entgegen, und es ist nun dringend zu wünschen, dass sich solche
Meldungen in der gegenwärtigen Zeit ganz beträchtlich vermehren.

d) Dem Roten Kreuz und seinen Zweigvereinen warten aber ausser
den eben genannten Aufgaben im Mobilmachungsfall der Armee oder
hei kriegerischen Ereignissen ausserhalb der Landesgrenzen noch
zahlreiche weitere, gemeinnütziger oder fürsorgerischer Art, welche wiederum

die Mitarbeit einer grossen Zahl von Frauen erfordern werden. Sie
hier alle aufzuzählen, würde zu weit führen; ein grosser Teil derselben
hängt jedoch zusammen mit der besondern politischen Stellung unseres
Landes im europäischen Staatengefüge und mit Folgerungen, welche
sich für unser neutrales Land ergeben hei eventuellen Konflikten
benachbarter Länder. Zur Erfüllung dieser Aufgaben muss dem Roten
Kreuz ein ausgedehnter Stab von Mitarbeitern zur Verfügung stehen,
mit welchem es jetzt schon sollte rechnen können.

Daher richten wir an alle Frauen und Töchter schweizerischer
Nationalität, welche sich für solche Zwecke in den Dienst des Roten
Kreuzes stellen wollen, den dringenden Appell, sich unverzüglich bei
ihiem zuständigen Rotkreuzzweigverein anzumelden. Wenn Unklarheiten

üher die Anmeldungsmöglichkeiten oder irgendeine der an-
gischnillenen Fragen bestehen sollten, so gibt das Zentralsekretariat
des Ruten Kreuzes in Bern, für die Fragen des Samariterdienstes auch
das Verbandssekretariat des Schweizerischen Samariterbundes in
Ölten, bereitwilligst die notwendigen Auskünfte.

Für das Zentralkomitee des Schweiz. Roten Kreuzes:
Dcnzler, Rotkreuzchefarzt.
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